
v r i i . 

Verzeichnisse von Verlassenschaften 
Übergabe des Vermögens, welches Just Ulrich Frey, gewesener vieljäh­

riger Schulmeister und Bürger dahier und seiner Ehefrau, Wittib, Maria geb. 
Haberin, im Leben miteinander gemeinschaftlich besessen. 

Am 19. März 1795 ist Jost Ulrich Frey im Alter von 75 Jahren gestorben. 
Seine einzige Tochter, Maria Barbara, 26 Jahre alt, ist mit dem hiesigen 
Bürger und Gemeindschaffner Peter Blubacher verehelicht. 

Bei der Inventuraufnahme, an der der fürstliche Aktuar Dobel von Lörradi 
und der Vogt Hartmann und Waisenrichter Hertzog teilnehmen, erklärt die 
Wittib, sie habe als Beistand gewählt den Schulmeister Grether in Grenzach. 
Sämtliches Vermögen vermachte sie ihrer Tochter zu Nutzen und Eigentum 
unter gewissem Vorbehalt. Sie sei von ihrer Tochter und deren Ehemann 
Peter Blubacher bisher gut verpflegt und mit allem Möglichen versehen wor­
den. Sie bitte, das Übergabsgeschäft zu fertigen. Der Beistand Grether, 
Vogt Hartmann und Waisenrichter Hertzog sind damit einverstanden. Das 
gemeinschaftliche Vermögen besteht in: Behausung, Scheuer, Stallung, Schopf, 
besonderes Waschhaus, Schopf und Trotten, Hofraite im Dorf oben neben 
Andreas Uster und Jakob Kiefer. Eine neuerbaute Scheuer am Haus, hinten 
das Allmendgäßle, alles zusammen geschätzt zu 3000 Pfund. 

Äcker im oberen Feld, 34 Ruten, auf der Zweyernde 170 Pfd.; 43V2 Ruten 
im wihlemer Bann, 150 Pfund, 40 Ruten auf der mittleren Rütti, 2 Pfund; 
8 Ruten auf der neuen Rütti, 1 Pfund; 1 Viertel 2 Ruten im Schloßgarten, 
200 Pfund; ein Vieterl 6IV4 Ruten unter den sieben Jaucherten, HO Pfund; 
eine Jauchert 63 Ruten ebenda, 350 Pfund, zwei Viertel im Dick, 225 Ruten, 
drei Viertel 71 Ruten allda, 450 Pfund; drei Viertel 64 Ruten im Grien­
boden 340 Pfund; zwei Viertel 38 Ruten im andern Feld unterm Sträßlin, 
250 Pfund; ein Viertel 47 Ruten unterm Sträßlin 180 Pfund. 

Im niederen Feld: Zwei Viertel 2 Ruten im Etter, 275 Pfund; drei Viertel 
35V2 Ruten gegen Wald, grenzt an Schreiner Luthers Haus und an Altvogt 
Kornkauf, 350 Pfund; ein Viertel 41 Ruten im unteren Keßler, 100 Pfund; 
drei Viertel 28 Ruten in den Weiden, 250 Pfund; ein Viertel 6U/2 Ruten in 
den Weiden, 100 Pfund; zwei Viertel 7V2 Ruten im unteren Keßler neben 
Jakob Blubacher im Hof, 200 Pfund; ein Viertel 17 Ruten im Hornboden, 
150 Pfund; ein Viertel 11 Ruten allda, 80 Pfund. 

Im kleinen Feld: 2 Viertel 65 Ruten hinter dem Horn neben Jakob Me-
rian, 300 Pfund; eine Jauchert 34 Ruten allda. 560 Pfund; 46 Ruten im Ziel, 
110 Pfund; ein Viertel 8 Ruten in den Letten. Unteren, 200 Pfund; ein 
Viertel 473/4 Ruten in der Hasenrichte, 200 Pfund. 

Matten 493/4 Ruten in den Winkelmatten, 2 Viertel 88/4 Ruten auf der 
Stiegelen, 900 Pfund; 59V4 Ruten oberhalb dem Dorf, hat eine Abstelzen, 
gegen Rhein die Anwand, gegen Wald der Weg, 300 Pfund; 4472 Ruten in 
den Brunnstubenmatten, 250 Pfund; I I V 2 Ruten in den Butzematten, 50 
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Pfund; 2 Viertel 333/4 Ruten in dem Grütt, 550 Pfund; 1 Viertel Vs Ruten im 
Schmid neben dem Pfad, 40 Pfund; 25 Ruten in den Schmidmatten, 60 Pfund; 
I6V2 Ruten auf den Buckmatten, 90 Pfund; 50 Ruten auf den Zweyern, hat 2 
Abstelzen, neben den Pfarrmatten, 250 Pfund; ein Viertel 15V2 Ruten auf 
den Zweyern, 69 Ruten im oberen Schloßgarten, macht mit dem Obigen zu­
sammen 2 Viertel I2V2 Ruten, 750 Pfund; 2 Viertel 46 Ruten im Hornboden, 
neben Meister Hieronymus Wieland zu Basel 1000 Pfund; ein Viertel zu 
173/4 Ruten in den Zielmatten, neben Jakob Braun dem Kleinen, 600 Pfund; 
14'/2 Ruten im Gräfer, 100 Pfund; 34 Ruten im oberen Berg, neben Meister 
Hieronymus Wieland von Basel, 150 Pfund; in den Gipshalden 9 ' /4 Ruten, 
60 Pfund; 8V2 Ruten allda, hat eine Abstelzen, zieht gegen Wald, 60 Pfund; 
26 Ruten im Bröslin neben Johannes Scheid, Schuster, 350 Pfund; 50V4 Ru­
ten in der Au, hat eine Abstelzen, 280 Pfund; dabei ein Grasplatz und Rain, 
43/4 Ruten, ein Viertel 643/4 Ruten bei des Schreiners Luthers Haus, neben 
der Rheinhalden, 250 Pfund; 65V4 Ruten im Hornboden, 350 Pfund; 4IV2 
Ruten im Kösinbrunn beim Fußpfad, 500 Pfund; ein Viertel 35V2 Ruten im 
Kösin, 1000 Pfund; 54 Ruten im Kösin, 535 Pfund; 36 Ruten in der Wannen, 
neben dem Weg und der Anwand, 200 Pfund. 

Waldung: -V3 von einem Viertel im Rodelstein, wihlemer Bann, 60 Pfund. 
Summe des Wertes der Liegenschaften: 18 148 Pfund. 
F'ahrnisse: Bücher: Eine Bibel in F'olio, 5 Pfund; eine Handbibel, 1 Pfund; 

ein Schmolken-Gebetbuch, 10 Solidi; etliche alte Gesangbücher, nicht taxiert. 
Kleider des Verstorbenen: 1 Hut, 1 Pfund, 10 Solidi; ein Bibertschoben, 

3 Pfund; ein alter Rock, 1 Pfund 5 Solidi; ein Paar schwarze, tücherne Ho­
sen, 4 Pfund; ein Paar schwarzseidene Strümpfe, 2 Pfund; 6 gute Hemden, 
9 Pfund. Die weiteren Kleidungsstücke sind ihm ins Grab angelegt worden. 
Eine silberne Sackuhi, alt, 10 Pfund. 

Die Kleider der Witwe sind von schlechter Beschaffenheit. W i r d angerech­

net, 30 Pfund. 
Bettwerk und Leinwand: 2 aufgemachte Betten samt Zubehör, von schlech­

ter Beschaffenheit, 15 Pfund; 6 neue reustene Leintücher, 18 Pfund; 6 alte 
Leintücher, 6 Pfund; ein neues halkölschenes Deckbettziechen, 6 Pfund; eine 
neue weißreustene, 4 Pfund; 5 alte neureustene, 8 Pfund; 8 Kissenziechen, 
10 Pfund; 4 neue ziechene Tischtücher, 8 Pfund; 8 reustene Tischtücher, 16 
Pfund; 6 Handzwehlen, 3 Pfund; 5 reustene Handtücher, 3 Pfund; 10 Pfund 
Ziechen, 2 Pfund 10 Solidi; 3 Fruchtsäck, 2 Pfund. 

Schreinerwerk: E i n doppelt nußbaumener Kleiderkasten^ 7 Pfund; 2 
Bettladen, 3 Pfund; 1 Kuchenkästerle, 1 Pfund 5 Solidi; 1 Nachtmulde, 2 
Pfund 10 Solidi; 2 Lehnstühle, 1 Pfund 5 Solidi; 1 Tisch, 4 Pfund; 1 Mehl­
kasten, 1 Pfund; 2 alte Tröge, 10 Solidi. 

Allerlei Küchengeschirr: E i n zinnernes Gießfach, 1 Pfund 5 Solidi; 7 Maß­
kannen, 10 Pfund; 3 Suppenschüsseln, 3 Pfund; 3 große zinnene Platten, 3 
Pfund; 8 zinnene Teller, 4 Pfund; 3 halbmösige Känntle, 3 Pfund; 1 eherner 
Fleischhafen, 7 Pfund; 2 eiserne Häfen, 2 Pfund 10 Solidi, 1 eiserne Pfanne, 
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V I I I . 

Verzeichnisse von Verlassenschaften 
Übergabe des Vermögens, welches Just Ulrich Frey, gewesener vieljäh­

riger Schulmeister und Bürger dahier und seiner Ehefrau, Wittib, Maria geb. 
Haberin, im Leben miteinander gemeinschaftlich besessen. 

Am 19. März 1795 ist Jost Ulrich Frey im Alter von 75 Jahren gestorben. 
Seine einzige Tochter, Maria Barbara, 26 Jahre alt, ist mit dem hiesigen 
Bürger und Gemeindschaffner Peter Blubacher verehelicht. 

Bei der Inventuraufnahme, an der der fürstliche Aktuar Dobel von Lörrach 
und der Vogt Hartmann und Waisenrichter Hertzog teilnehmen, erklärt die 
Wittib, sie habe als Beistand gewählt den Schulmeister Grether in Grenzach. 
Sämtliches Vermögen vermachte sie ihrer Tochter zu Nutzen und Eigentum 
unter gewissem Vorbehalt. Sie sei von ihrer Tochter und deren Ehemann 
Peter Blubacher bisher gut verpflegt und mit allem Möglichen versehen wor­
den. Sie bitte, das Übergabsgeschäft zu fertigen. Der Beistand Grether, 
Vogt Hartmann und Waisenrichter Hertzog sind damit einverstanden. Das 
gemeinschaftliche Vermögen besteht in: Behausung, Scheuer, Stallung, Schopf, 
besonderes Waschhaus, Schopf und Trotten, Hofraite im Dorf oben neben 
Andreas Uster und Jakob Kiefer. Eine neuerbaute Scheuer am Haus, hinten 
das Allmendgäßle, alles zusammen geschätzt zu 3000 Pfund. 

Äcker im oberen Feld, 34 Ruten, auf der Zweyernde 170 Pfd.; 43Vz Ruten 
im wihlemer Bann, 150 Pfund, 40 Ruten auf der mittleren Rütti, 2 Pfund; 
8 Ruten auf der neuen Rütti, 1 Pfund; 1 Viertel 2 Ruten im Schloßgarten, 
200 Pfund; ein Vieterl 6IV4 Ruten unter den sieben Jaucherten, 110 Pfund; 
eine Jauchert 63 Ruten ebenda, 350 Pfund, zwei Viertel im Dick, 225 Ruten, 
drei Viertel 71 Ruten allda, 450 Pfund; drei Viertel 64 Ruten im Grien­
boden 340 Pfund; zwei Viertel 38 Ruten im andern Feld unterm Sträßlin, 
250 Pfund; ein Viertel 47 Ruten unterm Sträßlin 180 Pfund. 

Im niederen Feld: Zwei Viertel 2 Ruten im Etter, 275 Pfund; drei Viertel 
35V2 Ruten gegen Wald, grenzt an Schreiner Luthers Haus und an Altvogt 
Kornkauf, 350 Pfund; ein Viertel 41 Ruten im unteren Keßler, 100 Pfund; 
drei Viertel 28 Ruten in den Weiden, 250 Pfund; ein Viertel 6IV2 Ruten in 
den Weiden, 100 Pfund; zwei Viertel 7V2 Ruten im unteren Keßler neben 
Jakob Blubacher im Hof, 200 Pfund; ein Viertel 17 Ruten im Hornboden, 
150 Pfund; ein Viertel 11 Ruten allda, 80 Pfund. 

Im kleinen Feld: 2 Viertel 65 Ruten hinter dem Horn neben Jakob Me-
rian, 300 Pfund; eine Jauchert 34 Ruten allda. 560 Pfund; 46 Ruten im Ziel, 
110 Pfund; ein Viertel 8 Ruten in den Letten, Unteren, 200 Pfund; ein 
Viertel 47s/4 Ruten in der Hasenrichte, 200 Pfund. 

Matten 49V4 Ruten in den Winkelmatten, 2 Viertel 83/4 Ruten auf der 
Stiegelen, 900 Pfund; 59V4 Ruten oberhalb dem Dorf, hat eine Abstelzen, 
gegen Rhein die Anwand, gegen Wald der Weg, 300 Pfund; 44V2 Ruten in 
den Brunnstubenmatten, 250 Pfund; I I V 2 Ruten in den Butzematten, 50 
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Pfund; 2 Viertel 333/4 Ruten in dem Grütt, 550 Pfund; 1 Viertel Ve Ruten im 
Schmid neben dem Pfad, 40 Pfund; 25 Ruten in den Schmidmatten, 60 Pfund; 
I6V2 Ruten auf den Buckmatten, 90 Pfund; 50 Ruten auf den Zweyern, hat 2 
Abstelzen, neben den Pfarrmatten, 250 Pfund; ein Viertel läVz Ruten auf 
den Zweyern, 69 Ruten im oberen Schloßgarten, macht mit dem Obigen zu­
sammen 2 Viertel I2V2 Ruten, 750 Pfund; 2 Viertel 46 Ruten im Hornboden, 
neben Meister Hieronymus Wieland zu Basel 1000 Pfund; ein Viertel zu 
173/4 Ruten in den Zielmatten, neben Jakob Braun dem Kleinen, 600 Pfund; 
14'/2 Ruten im Gräfer, 100 Pfund; 34 Ruten im oberen Berg, neben Meister 
Hieronymus Wieland von Basel, 150 Pfund; in den Gipshalden 9V4 Ruten, 
60 Pfund; 8V2 Ruten allda, hat eine Abstelzen, zieht gegen Wald, 60 Pfund; 
26 Ruten im Bröslin neben Johannes Scheid, Schuster, 350 Pfund; 50V4 Ru­
ten in der Au, hat eine Abstelzen, 280 Pfund; dabei ein Grasplatz und Rain, 
43/4 Ruten, ein Viertel 643/4 Ruten bei des Schreiners Luthers Haus, neben 
der Rheinhalden, 250 Pfund; 65V4 Ruten im Hornboden, 350 Pfund; 4IV2 
Ruten im Kösinbrunn beim Fußpfad, 500 Pfund; ein Viertel 35V2 Ruten im 
Kösin, 1000 Pfund; 54 Ruten im Kösin, 535 Pfund; 36 Ruten in der Wannen, 
neben dem Weg und der Anwand, 200 Pfund, 

Waldung: ~h von einem Viertel im Rodelstein, wihlemer Bann, 60 PfuncL 
Summe des Wertes der Liegenschaften: 18 148 Pfund. 
Fahrnisse: Bücher: Eine Bibel in Folio, 5 Pfund; eine Handbibel, 1 Pfund; 

ein Schmolken-Gebetbuch, 10 Solidi; etliche alte Gesangbücher, nicht taxiert, 
Kleider des Verstorbenen: 1 Hut, 1 Pfund, 10 Solidi; ein Bibertschoben, 

3 Pfund; ein alter Rock, 1 Pfund 5 Solidi; ein Paar schwarze, tücherne Ho­
sen, 4 Pfund; ein Paar schwarzseidene Strümpfe, 2 Pfund; 6 gute Hemden, 
9 Pfund, Die weiteren Kleidungsstücke sind ihm ins Grab angelegt worden. 
Eine silberne Sackuhi, alt, 10 Pfund, 

Die Kleider der Witwe sind von schlechter Beschaffenheit. W i r d angerech­

net, 30 Pfund. 
Bettwerk und Leinwand: 2 aufgemachte Betten samt Zubehör, von schlech­

ter Beschaffenheit, 15 Pfund; 6 neue reustene Leintücher, 18 Pfund; 6 alte 
Leintücher, 6 Pfund; ein neues halkölschenes Deckbettziechen, 6 Pfund; eine 
neue weißreustene, 4 Pfund; 5 alte neureustene, 8 Pfund; 8 Kissenziechen, 
10 Pfund; 4 neue ziechene Tischtücher, 8 Pfund; 8 reustene Tischtücher, 16 
Pfund; 6 Handzwehlen, 3 Pfund; 5 reustene Handtücher, 3 Pfund; 10 Pfund 
Ziechen, 2 Pfund 10 Solidi; 3 Fruchtsäck, 2 Pfund, 

Schreinerwerk: E i n doppelt nußbaumener Kleiderkasten^ 7 Pfund; 2 
Bettladen, 3 Pfund; 1 Kuchenkästerle, 1 Pfund 5 Solidi; 1 Nachtmulde, 2 
Pfund 10 Solidi; 2 Lehnstühle, 1 Pfund 5 Solidi; 1 Tisch, 4 Pfund; 1 Mehl­
kasten, 1 Pfund; 2 alte Tröge, 10 Solidi, 

Allerlei Küchengeschirr: E i n zinnernes Gießfach, 1 Pfund 5 Solidi; 7 Maß­
kannen, 10 Pfund; 3 Suppenschüsseln, 3 Pfund; 3 große zinnene Platten, 3 
Pfund; 8 zinnene Teller, 4 Pfund; 3 halbmösige Känntle, 3 Pfund; 1 eherner 
Fleischhafen, 7 Pfund; 2 eiserne Häfen, 2 Pfund 10 Solidi, 1 eiserne Pfanne, 
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10 Sol idi , 1 kupferner Brennhafen samt Stande, 30 Pfund, 1 Schaum- und 
1 Schöpflöffel, 10 Solidi , 1 Kuchelträditer, 1 Kuchelspieß, 1 Feuerkrückle, 
10 Sol id i ; 1 Mörsel, 2 P fund 19 Sol idi ; 1 Kessel, 10 Sol idi ; 1 Götze, 1 Pfund 
5 Solidi . 

Faß- und Bandegesdiirr: 1 zwölf säumiges Faß mit Eisen gebunden, 30 
Pfund; 1 zehnsäumiges Faß mit Eisen gebunden, 25 P fund ; 1 dreisäumiges 
Fuhr l ing in Eisen , 7 Pfund, 10 Sol idi ; 3 dreisäumige Leitfässer, 16 P fund ; 1 
sechssäumiger Bottich (Botren), 12 P fund ; 1 viersäumiger Botren, 8 P fund ; 
1 Abladböckle, 2 Pfund; 1 eichene Krautstande, 1 Pfund, 5 Sol id i ; 1 Faß-
träditer, 15 Sol id i ; 3 Wasserörgele, 12 Sol idi ; 2 Kübel, 5 Solidi , 1 A n k e n -
fäßlein, 1 Pfund, 15 Solidi . 

F e l d - und Flausgeschirr: 1 Spitzkarst, 2 P fund ; 2 Breitkarst , 1 P l u n d 10 
Sol idi ; 3 Hauen, 1 Pfund, 10 Sol idi ; 2 Reuthauen, 1 P fund ; 1 Schaufel, 10 
Sol idi ; 1 Spaltgeschirr mit einer Sdieide und einer Schlegelaxt, 2 P fund ; 
1 Hauaxt , 1 P fund ; 2 Abschlager, 2 Sol idi ; 2 Rebmesser, 6 Sol idi ; 1 P f a h l ­
eisen, 3 Pfund; 1 Steckeisen, 10 Sol idi ; 1 Handstenglein, 5 Sol idi ; die Hälfte 
von einr Waldsäge, 15 Sol id i ; 2 Rechen, 6 Sol idi ; 1 Pflegel, 10 Sol idi ; 2 
Wannen, 4 P fund ; 4 Reuteren, 15 Sol idi ; 1 beschlagenes Viertelmaß, 1 
P fund ; 1 Bechermaß, 5 Sol id i ; 2 Sicheln, 5 Sol idi ; I V 2 P fund Eisengewichte, 8 
Sol idi ; 1 W a a g mit blechenen Schalen, 1 P fund ; 3 große Mehlkrüge, 1 
Pfund; 50 Maß Branntwein in Guttern, 3 P fund 19 Sol id i ; 1 Spinnrad, 1 
Pfund; 1 Glaslaterne und eine Stockampel, 5 Solidi . 

Geschirr: 1 aufgemachter Wagen mit allem Zubehör 30 Pfund; 1 kleiner 
Wagen mit Zubehör, 20 P fund ; 1 Pflug samt Eggen, 10 P fund ; 2 Faßketten, 
3 P fund ; 2 Spannstricke, 2 Pfund; 2 Ochsenkummet mit ledernen Decken 
und Strick, 3 Pfund, 10 Sol id i ; 2 Lotteisen, 10 Solidi . 

V i e h : 3 Zugstiere, 357 Pfund 10 Sol id i ; 1 K u h , 68 Pfund 15 Solidi . 
A l l e r l e i Vorrat : 8 Sack D i n k e l zu j e 13 Pfund , 104 P fund ; 6 Sack Misch-

leten zu j e 24 Pfund , 144 P fund ; 6 Sack Gersten zu je 19 Pfund, 114 P fund ; 
1 Sack Roggen zu 22 Pfund, 22 P fund ; 1 Sack Saubohnen zu 24 Pfund, 24 
Pfund; 2 Sack Erbsen zu je 24 Pfund, 48 P fund ; 1 Sester ausgemachte B o h ­
nen, 3 P fund ; 3 Sack Grundbirnen zu je 6 Pfund, 18 P fund ; 4 Löcher Rüben 
zu 4 Pfund (Geld) , 16 P fund ; 1 Sester Türkenkorn, 3 P fund ; 30 Zentner 
Heu und öhmd, 100 P fund ; 200 Stück Stroh, 33 P fund ; 6 Maß Lewatöl, 7 
7 Pfund 10 Solidi , 2 Maß Drusenbranntwein, 3 Pfund; 2 Maß Anken , 3 Pfund, 
15 Sol idi ; 8 Maß Schmalz, 16 Pfund; 150 Pfund Speck, 50 Pfund; 1 Vierte l 
dürre Schnitz, 2 Pfund 10 Sol idi ; 3 Wagen Dung in der Gruben, 9 Pfund. 

I m F e l d (angesät): 4 Sack Dinke l , 52 Pfund; 2 Sack Roggen, 44 Pfund; 15 
Wagen Dung, 45 Pfund; für Fuhrlohn w i r d ausgesetzt 65 Pfund. 

Sodann: 4 Saum 1794er W e i n zu je 52 Pfund, 208 P fund ; 9 Saum 1795er 
W e i n zu je 44 Pfund, 396 Pfund; 5 Dielbäume zu 110 P fund ; 100 Latten zu 
25 Pfund. 

Gesamtsumme: 2850 Pfund 6 Solidi . Davon werden für die W i t w e vor ­
behalten 277 P f d . 15 Solidi und der Tochter abgetreten 2302 P fd . 11 Solidi. 
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Kapita l ien : Be i Jakob Richter, Kapitalanlage seit 1783 = 260 Pfund mit 
ausstehendem Zins 292 Pfund 10 Solidi . Be i Rudolf Kiefer , Kapitalanlage seit 
1787 400 Pfund, Z ins für halb J a h r 10, gibt 410 Pfund. B e i Vogt Jakob 
Friedrich Har tmann Kapitalanlage seit 1782 300 Pfund, verfallener Z ins 
15 Pfund = 315 Pfund. Dettloff Eggard Luther , Schreinermeister, K a p i t a l ­
anlage 500 P f d . Jakob Göltzlin Kapitalanlage 100 P f d . Gesamtkapitalanlage 
mit Z i n s : 1617 P fd . 10 Solidi , welche der Tochter abgetreten worden sind. 

Gesamtvermögen: 22 345 Pfund 16 Solidi und zwar Liegenschaften = 
18 148 Pfund, Fahrnisse = 2580 P fund 6 Solidi und Kapi ta l i en 1617 Pfund 
10 Solidi . 

Schulden sind keine vorhanden. 
Die W i t w e hat erklärt, ihre Tochter und ihr Tochtermann hätten seit 

dem Tode ihres Mannes mit allem Nötigen sie versorgt, sie hätte keine U r ­
sache zu klagen, sie hoffe, daß sie auch in Zukunft nichts ermangeln werde. 
I n dieser Hoffnung habe sie mit gutem Vorbedacht und mit Genehmigung 
ihres Beistandes, des Schulmeisters Grether, ihrer Tochter sämtliches V e r ­
mögen abgetreten, jedoch unter folgenden Bedingungen: Sie behält sich den 
Sitz im Hause vor. Sollte wider alles Verhoffen ihre Tochter und ihr Toch­
termann nidit wie bisher sie ohne Klage verpflegen und sie eine fremde 
Person zur Pflege anstellen müsse so sei ihr folgendes jährlich abzutreten: 
Kernen 2 Sack, G e l d 60 Pfund zu 48 Kreuzer berechnet, A n k e n 20 Pfund, 
E i e r 60 Stück, ö l 6 Maß, Holz 2 Klaf ter und 200 Wel len , dürres Obst 1 
Viertel Schnitz, W e i n 3V2 Saum. Kirschengeist 4 Maß. W e n n das nicht h i n ­
reichend sein sollte, behält sie sich folgende Güter als Eigentum vor, die sie 
auch verkaufen dürfte, um mit dem nötigen Ge ld die Nahrung sich zu ver ­
schaffen: I V 2 Vierte l Reben im hinteren Kessler, neben dem Fußpfad, 26 
Ruten Reben im Brölin, 49 Ruten Matten in der Wintermatten, 34 R u ­
ten Bünten in den Zweyern. Ihre Tochter und ihr Schwiegersohn verspre­
chen, ihrer Mutter und „Schwieger" wie bisher mit Liebe und Dank zu be­
gegnen, sie mit bester Zufriedenheit zu versorgen und in keinem Stück in 
Pflege und Abwarten etwas zu unterlasssen. Auch der Vogt und W a i s e n ­
richter sind mit allem einverstanden. Der Aktuar Dobel, Vogt Har tmann und 
Waisenrichter Hertzog erhalten für ihre Bemühungen 13 Gulden. ( G . L . A . 
Spezialakten Grenzach Conv. 1). 

Der Inhalt dieser Übergabe ist in vieler Hinsicht beachtenswert. Das A k ­
tenstück wurde deshalb hier wörtlich wiedergegeben. Vor allem ist die A u f ­
stellung ein Beweis für die große Zerstückelung der grenzacher Güter. Die 
F r a u des Lehrers Ulr i ch Frey konnte nicht schreiben. Sie hat bei der U n t e r ­
schrift ein Kreuzzeichen gemacht, das beglaubigt werden mußte. W i r m a ­
chen noch heute dem H e r r n Ulrich Frey den Vorwurf , daß er seiner F r a u das 
Schreiben nicht beigebracht hat, während seine Tochter nach Ausweis der 
Akten eine sehr schöne Handschrift hatte. Man darf vermuten, daß er dabei 
die Absicht hatte, seine Ehehälfte auf diese Weise besser unter dem Daumen 
zu halten. 
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I X . 

' • E i n e bärenfelsische Hinter lassenscha f t 
H a n n i b a l v o n Bärenfe ls , geboren 1535 a m 7. J u n i , v e r h e i r a t e t m i t J u d i t h 

v o n E p t i n g e n a m 12. 10. 1556. 
D a s V e r z e i c h n i s führt d ie h i n t e r l a s s e n e n K l e i n o d i e n a n . W i r erwähnen 

e i n i g e d e r s e l b e n ; 
E i n e g l a t t e , go ldene K e t t e m i t e i n e m P f e n n i g ( M e d a i l l e ) d a r a u f Bärenfels 

u n d E p t i n g w a p p e n , v i e r go ldene R i n g e , d a r a n v i e r D i a m a n t e n , d a r u n t e r 
Thürkis , 1 g o l d e n e r P i t s c h i e r r i n g , e i n s i l b e r n e s S i e g e l , 1 s i l b e r n e r L ö f f e l i n 
e i n e m F u t t e r l i n , 1 e ingezogene K e t t e , d i e 14 L o t w i e g t , ze igt F r a u U r s u l a 
v o n S c h a u e n b u r g . D a diese K e t t e i h r gehörte , ist sie i h r auch ausgehändigt 
w o r d e n . E i n p a a r go ldene A r m b ä n d e r , 5 L o t , s i n d d e n Töchtern gegeben 
w o r d e n . E s f o lgen R i n g u n d K l e i n o d i e n , d ie der F r a u s e l i g g e w e s e n u n d d e n 
T ö d i t e r n zugeste l l t w u r d e n , 1 K l e i n o d m i t P e r l e n u n d v i e r S t e i n e n , a n e i n e m 
g e z w i r n t e n Schnürlein hängend , ist d e n Töchtern gegeben w o r d e n , e i n g o l ­
d e n e r R i n g m i t e i n e m Safirtäfelin, e i n go ldener R i n g m i t e i n e m zerbrochenen 
R u b i n , e i n g o l d e n e r R i n g m i t e i n e m A m e t i s t , e i n g o l d e n e r R i n g m i t e i n e m 
R u b i n w e r k , e i n go ldenes T r a u r i n g l i n , e i n go ldenes R i n g l i n , d a b e i e i n a u s ­
g e f a l l e n e r Thürkis , z w e i go ldene a l t e R i n g l e i n , i n d e m e i n e n ist e i n R u b i n 
d r i n , e i n Thürkis le in , e i n M e s s i n g r i n g m i t e i n e m A u f s t e i n , e i n g o l d e n e r 
P i t s c h i e r r i n g , der der F r a u s e l i g gehörte , e i n s i l b e r n e r , v e r g o l d e t e r S c h a u ­
p f e n n i g , m i t d e m B r u s t b i l d K a i s e r K a r l s u n d des K ö n i g s P h i l i p p , e i n s i l ­
b e r n e r , v e r g o l d e t e r , schwedischer v i e r e c k i g e r P f e n n i g , e i n v e r g o l d e t e r B i -
s u m b i s k n o p f , der J u n g f r a u A n n a gehörend . 

F o l g e n d e Stücke s i n d z u v e r t e i l e n : E i n gegossener S c h a u p f e n n i g m i t A d a m 
u n d E v a a u f e i n e r Se i t e , a u f d e r a n d e r e n S e i t e e i n K r u z i f i x , e i n v i e redc iger , 
s i l b e r n e r S c h a u p f e n n i g m i t J o s e f u n d M a r i a , nach Ä g y p t e n r e i s e n d , B a r ­
schaft i n G o l d , e i n v i e r f a c h e r spanischer D u k a t m i t j e z w e i B r u s t b i l d e r n , 
7 v i e r f a c h e P i s t o l e t k r o n e n , d a r u n t e r z w e i spanische , 1 go ldenes , gegossenes 
B r u s t b i l d K a i s e r F e r d i n a n d s , 1 doppel te D u k a t e m i t 2 K ö p f e n , 22 i t a l i en i s che 
u n d 16 spanische , doppe l t P i s t o l e t t e n , 8 S o n n e n k r o n e n , 25 G o l d g u l d e n , 21 
h a l b e P i s t o l e t t e k r o n e n , i n e i n e m Z e t t e l 10 Stück G o l d für 30 G u l d e n h i n t e r ­
legt . S i l b e r s o r t e n . D i e S i l b e r s o r t e n s i n d z u s a m m e n g e l e g t u n d eingeschlossen 
w o r d e n , d a m i t d i e l a u f e n d e n S c h u l d e n d a r a u s b e z a h l t w e r d e n , der R e s t s o l l 
v e r t e i l t w e r d e n . 

V i e h z u S t e i n e g g , geschätzt z u 119 P f u n d 12 S o l i d i 6 D e n a r e , 3 Z u g r o s s e 
s a m t G e s c h i r r , P f l u g , W ä g e n u n d w a s z u d e n W ä g e n gehörte u n d z u den 
R o s s e n , z u s a m m e n 160 P f u n d . 

Z u H e g e n h e i m s tehen be i M e y e r ( V e r w a l t e r ) 10 a l t e S c h a f e u n d 13 e i n ­
v ierte l jähr ige L ä m m e r , j e d e s S c h a f u m e i n P f u n d 5 S o l i d i u n d e i n L a m m 
u m 15 S o l i d i angesch lagen , z u s a m m e n 22 P f u n d 12 S o l i d i u n d 6 D e n a r e . 
I m m e n s i n d z u G r e n z a c h 10, z u H e g e n h e i m 2 u n d i n Q u e r t 5, j e d e r I m b ist 
u m e i n P f u n d 1 S o l i d i angesch lagen . 
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D i e I m m e n i n Q u e r t s i n d h a l b w e r t i g , z u s a m m e n 20 P f u n d 12 S o l i d i 6 
D e n a r e . D a s V i e h w i r d d e n Brüdern überlassen z u 322 P f u n d 12 S o l i d i 6 
D e n a r e . 

V i e h z u G r e n z a c h u n d z u Q u e r t : 6 Me lkkü h , e i n e in jähr ig Kä lb le , 2 S a u g ­
kälber , i n Q u e r t 2 Küh u n d 2 Kä lber , 13 S c h w e i n e , g r o ß u n d k l e i n , d i e 
h a b e n d i e S c h w e s t e r n d e n Brüdern überlassen. 

W e i n u n d G e t r e i d e , W e i n z u G r e n z a c h ist i n a l l e m v o r h a n d e n 153 S a u m , 
i n G r e n z a c h ist a n Früchten v o r h a n d e n : 

K o r n 22 Büschel, S o m m e r w e i z e n 2 Säcke, R o g g e n 45 Säcke, E i n k o r n 5 Säcke, 
B o h n e n 3 Säcke, L i n s e n 5 Säcke, Fässer i n G r e n z a c h : j e e i n F a ß z u 30 S a u m , 
26 S a u m , 3 m a l 15 S a u m , 11 S a u m , 18 S a u m , 6 S a u m , 2 S a u m , SVz O h m , 
18 S a u m 16 O h m , 3 S a u m , 11 S a u m , 6 S a u m , 4 S a u m , 5V2 S a u m , 4 O h m , 
1 S a u m , 4 O h m , 4 V 2 O h m , i n der T r o t t e i m Schloß e i n F a ß 6 V 2 S a u m , 1 
S a u m , e i n O h m , F a ß a u f d e m n i e d e r e n Schopf m i t 6 S a u m , e ines m i t 4 S a u m , 
e ines m i t 3 S a u m , noch eines m i t 3 S a u m , eines m i t 3V2 S a u m , 1 F a ß m i t 1 
S a u m , 7 k l e i n e Fäßle in i n d e m v o r d e r e n K e l l e r , e i n F a ß 26 S a u m u n d 
e i n Faß 24 S a u m . Fässer i m B a s l e r H o f z u j e 18 S a u m , 12 S a u m , 11 S a u m . 
3 S a u m , 2 S a u m , 4 O h m , 3V2 S a u m . 2 S a u m u n d 5 O h m . 

V e r t e i l u n g des S i l b e r s : E i n s i l b e r n e r K o p f s a m t d e m D e c k e l m i t e p t i n g e r 
u n d l a n d s p e r g e r W a p p e n , S c h i l d u n d H e l m , e i n a l t v e r g o l d e t e s , g la t tes 
T i s c h b e c h e r l e i n , s a m t d e m D e c k e l , 8 T i s c h b e c h e r l e i n m i t v e r g o l d e t e n R e i f ­
r i n g e n m i t bärenfelsischem u n d Schönauer W a p p e n , dieses S i l b e r erhält 
J u n k e r M e l c h i o r . 

F o l g e n d e s S i l b e r erhält J u n g f r a u A n n a : E i n g roßer v e r g o l d e t e r B e c h e r 
s a m t d e m D e c k e l , d a r i n markgräfl isches u n d p f a l m i s c h e s W a p p e n , e i n s i l ­
bernes Salzkännlein m i t re i sach ischem u n d königsbachischem W a p p e n , e i n 
s i l b e r n e s M a y e l (B lumenge fäß ) s a m t d e m D e c k e l m i t mülenem u n d b ä r e n ­
fe l s i s chem W a p p e n , 2 T i s c h b e c h e r m i t v e r g o l d e t e m R e i f , bärenfelsischem 
W a p p e n . 2 T i s c h b e c h e r m i t v e r g o l d e t e m R e i f , bärenfelsischem — ept inger 
W a p p e n , 11 L ö f f e l m i t u l m i s c h e m u n d b a d i s c h e m W a p p e n , e i n s i l b e r n e s 
Eierschüsselein, 1 k l e i n s i l bernes Väse le in m i t u l m i s c h e m u n d bärenfe l s i ­
schem W a p p e n . 

F o l g e n d e s S i l b e r g e s c h i r r erhält der J u n k e r L u p o i d ( L e o p o l d ) : E i n 
B e c h e r , i n n e n u n d außen v e r g o l d e t m i t bärenfelsischem, Schönau- u n d k ö n i g s -
bacher W a p p e n , e i n Kännle in m i t u l m i s c h e m u n d bärenfelsischem W a p p e n , 
e i n geschlagener B e c h e r m i t D e c k e l m i t bärenfelsischem u n d e p t i n g e r W a p ­
p e n , e ine beschlagene Muskatnuß s a m t d e m D e c k e l , 2 g l a t t e w e i ß e T i s c h ­
becher m i t bärenfels ischem-königsbacher W a p p e n . 

F r a u E v a v o n S c h a u e n b u r g h a t f o lgendes S i l b e r z u e r h a l t e n : 
E i n g roßer B e c h e r s a m t d e m D e c k e l m i t bärenfelsischem u n d königsbacher 
W a p p e n , e i n ve rgo lde tes Kännle in m i t z w e i u n b e k a n n t e n W a p p e n , e ine 
S c h a l e m i t H a t t s t a d t u n d B ä r e n f e l s - W a p p e n , e i n gedecktes s i l b e r n e s B e c h e r ­
l e i n m i t a m b r i n g i s c h e m u n d bärenfelsischem W a p p e n , e ine s i l b e r n e G e w ü r z -
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lade mit Ulm-Bärenfe l s -Wappen, ein Dutzend Löffel mit glatten Stielen 
daran ulmisches und bärenfelsisches Wappen. 

Folgendes Silber gehört der Frau K a t h e r i n a v o n V e n n i n g e n : 
E i n hoher glatter, silberner Becher mit Deckel, eptinger Wappen, ein silber­
nes Fläschlein, daran habsburgisches Wappen, ein außen und innen ver­
goldetes Becherlein samt dem Deckel mit bärenfelsischem und königsbacher 
Wappen, eine Schale mit Stürzelwappen, ein Dutzend Löffel mit langen 
Stielen mit königsbacher Wappen, ein paar kleine silberne Fläschlein, ein 
Spiegel in einem Becherdeckel mit zwei Wappen. 

Frau U r s u l a v o n S c h a u e n b u r g erhält folgendes Silber: E i n 
glatter silberner Becher mit bärenfelsischem und eptinger Wappen, ein alter, 
vergoldeter Becher mit dem Deckel, darauf uttenheimer Wappen, ein hoher 
Becher samt dem Deckel mit zwei Wappen, 8 glatte Tischbecher mit vergol­
deten Streifen mit zweimal eptinger Wappen, 13 silberne Löffel mit kurzen 
Stielen, bärenfelsischem und königsbacher Wappen. 

Dem Junker C h r i s t o p h H a n s wurde zugeteilt: E i n Dutzend sil­
berne, weiße Tischbecher mit bärenfelsischem und eptinger Wappen, 1 Bu-
ren-(Bauern-)Becherlin, samt dem Deckel mit ulmer und plarer Wappen, 
ein silbervergoldetes Gläslein mit samt dem Deckel, ein Ohrenschüsselin mit 
ulmischem und bärenfelsischem Wappen. 

Jungfrau V e r o n i k a erhäl t : E i n hoher Becher samt dem Deckel, ulmi­
sches und bärenfelsisches Wappen, ein kleines vergoldetes Becherlin mit 
„Grunzen" und einem „Törgel", 9 gleiche Tischbecher mit ulmischem und 
bärenfesischem Wappen, 2 kleine Schalen mit Schönauer Wappen, 2 gleiche 
Salzvasen mit reisachischem und königsbachischem Wappen, 2 kleine Be­
cherlin, 1 Löffel von Perlmutter. 

Zur Klärung steht bei dieser Aufstellung noch die Bemerkung: 
Die Kinder des Hannibal von Bärenfels und der Judith von Eptingen 

waren: 
E v a geb. 1557 
Katherina geb. 1559 
Ursula geb. 1560 
Veronika geb. 1561 
Meldiior geb. 1563 
Anna geb. 1565 
Jakob-Julian geb. 1566 
Esther geb. 1569 
Hans Adelberg geb. 1571 

Melchior war verheiratet mit Margaretha von Schauenburg, Katherina 
mit Philipp Erasmus von Venningen. Melchior war der Stammhalter, er 
hatte vier Kinder: Susanna-Magdalena, Lucia, Wolfgang, Hannibal. Han­
nibal wurde Stammhalter und war vermählt mit Maria Magdalena von 
Landsperg. Wolfgang ertrank am 9. März 1627 im Rhein bei Grenzach. 
(Staatsarchiv Basel, Adelsarchiv B. 3 / Bärenfels). 
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X . 

Hinterlassenschaft der Anna von Bärenfels, 

verheiratet mit Hans Conrad von Ulm, Landvogt zu Rütteln 1560. 

Anna von Bärenfels, gestorben 1560, hinterl ieß folgende Gülden: 

1 Schuldbrief auf die röm. kaiserliche Majestät mit Hauptgut, 2986 G u l ­

den 10 Batzen, 

1 Schuldbrief auf Konstantin Freiherr zu Pollweyl, Hauptgut, 2500 Gulden, 

1 Schuldbrief auf die Stadt Basel, Hauptgut 600 Gulden, 

1 Schuldbrief auf Andris (Andreas) Dickhermann, Kornmesser zu Basel. 

Hauptgut 80 Gulden, 

1 Schuldbrief auf Jakob Freulen zu Basel, Hauptgut 100 Gulden, 

1 Schuldbrief auf die Stadt Schaffhausen, Hauptgut 1200 Gulden, 

1 Schuldbrief auf die fünf Städte Zürich, Bern, Schaffhausen, Basel und 

St. Gallen mit jährlich 80 Gulden Zins, Hauptgut 1600 Gulden, 

1 Schuldbrief auf Bilger von Müllen, Hauptgut 200 Gulden, 

1 Schuldbrief auf die Stadt Bern mit jährlich 50 Gulden Zins, Hauptgut 
100 Gulden, 

1 Schuldbrief auf die Herrschaft Rütteln jährlich 40 Sonnenkronen Zins, 
Hauptgut 800 Sonnenkronen. Jede Sonnenkrone gewertet mit 28 Batzen, 
gibt 1494 Gulden 5 Batzen, 

1 Schuldbrief auf Hans Vischer zu Grenzach, jährlich 1 Gulden 3 Batzen 

Zins, Hauptgut 24 Gulden, 

1 Schuldbrief auf Caspar Schnider Meyer zu Hegenheim, jährlicher Zins 

2 Gulden 6 Batzen, Hauptgut 48 Gulden, 

1 Sdiuldbrief auf Georg Müller in Endingen, jährlicher Zins 2 Gulden, 

Hauptgut 40 Gulden. 

Wir haben obige Kapitalien erwähnt, um zu zeigen, wie begütert die 
Bärenfelser in damaliger Zeit waren. Diese Anna von Bärenfels wird auch 
sonst in Akten genannt als Frau des Hans Conrad von Ulm, Landvogt von 
Rütteln, geb. 25. 11. 1539 und gestorben 1560. Sie war demnach nicht lange 
Zeit verheiratet. (Staatsarchiv Basel, Adelsardiiv B 3) 
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X I . 

Inventarstücke im Gasthaus zum „Schwarzen Bären" 
und zum „ O c h s e n ' 

Nach einem Kaufbr ie f vom 19. 8. 1714 verkaufen H a n s H a r t m a n n , der 
Statthalter zu Grenzach. und seine E h e f r a u U r s u l a H a b e r i n das Gasthaus 
zum „Schwarzen Bären" „dem kunsterfahrenen F r a n z Heinrich Petr i . dem 
Barbier und Bürger der Stadt Basel , dermalen W i r t und Gastgeber zum 
Hirtsen zu Neudorf, den er eigentümlich erkauft hat" . Petr i kauft die 
Wirtschaft zum „Schwarzen Bären" in Grenzach mit Haus, Hofstatt, Schwein­
stallungen, Metzig. Trotten. K r a u t - und Baumgarten mit al lem Obst an den 
Bäumen, mit Einschluß eines doppelten verschließbaren Kensterlins (Kasten), 
und eines Tisches i n der unteren, ferner dreier Tische und von 6 Lehnstühlen 
i n der oberen Stube, ferner zweier Tische, eines doppelten Küchenkenster-
lins, eines kupfernen Bauchkessels, zweier Feuerherde, zweier Bratspieße in 
der Kuchin, desgleichen dreier Bettladen in den K a m m e r n und des Beliegers 
(was liegt) im Kel ler , samt dem, was N u t und Nagel im Haus halten, mit 
allen zur Wirtschaft gehörenden Eigenschaft und Gerechtigkeiten. 

D i e K a u f summe beträgt: 2600 P fund guter basler Währung. I n 14 Tagen 
zahlbar. D a z u ,8 französische T a l e r T r i n k g e l d für die 3 K i n d e r des V e r ­
käufers. 

I n diesem K a u f b r i e f w i r d noch beigefügt: D i e Gerechtsame, die der H e r r 
von Bärenfels dem Petri verl ieh für sich und die Seinigen, daß alle Amts­
geschäfte, Ganten, Inventionen. Tei lungen, Kirchensachen, Almosen, W a i s e n ­
rechnungen, Hochzeiten, im Wirtshaus ob der Straß im „Schwarzen Bären", 
gehalten werden sollen. 

D e r Kaufbr ie f ist besiegelt worden mit dem großen Siegel des H e r r n von 
Bärenfels. 

D e r Kaufbr ie f ist i n seiner Abschrift bestätigt am 20. J u n i 1730 von H a n s 
Heinrich Schaub, kaiserl . Notar und Bürger der Stadt Basel . 

E i n e Abschrift des Kaufbriefes der Wirtschaft zum „Schwarzen Bären" 
vom 25. J u n i 1722 lautet: 

D e r C h i r u r g und Besitzer der Wirtschaft zum „Schwarzen Bären" hat 
wegen zunehmenden Alters und wegen Verspüren der Leibesschwachheiten 
zur Beförderung seiner R u h und Ablegung der bisher getragenen Hauslast 
sich entschlossen, die Wirtschaft samt Zubehör und einigen erkauften Gütern 
an seinen Sohn F r a n z Heinrich Petri abzutreten. Anwesend ist bei dem 
K a u f auch seine Tochter M a r i a Magdalena Heinrich Petr i . des F r a n z Grün­
den geweste F r a u zu Neudorf und die F r a u seines Sohnes A n n a - M a r i a 
Fischerin. Verkauft w i r d die Wirtschaft zum „Schwarzen Bären" mit allem 
Zugehört und Gerechtigkeiten, mit Einschluß von al len vorhandenen Früch­
ten, H e u , öhmd, Obst und Nahrungsmittel. 1 Juchert Acker im Oberfeld. 
' A Juchert im Oberfeld in den Eichen, V2 Juchert Adcer im mittleren F e l d , 
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' A Juchert i m niederen F e l d i m Kessler, Vr Bündten auf Böschlins Matten. 
Die Übergab geschah um 2000 Pfund Geld , basler Währung. 

D i e 2000 P f u n d werden folgendermaßen beglichen: 
Der Vater ist dem Diakon Matthäus M e r i a n im minderen Basel an K a p i ­

talien schuldig samt Zinsen 812 P fund 10 Sol idi . D e r Vater ist dem Sohn 
mütterliches Erbgut schuldig 600 Pfund. D e r Sohn hat von seinem Vater 
als Erbgut zu fordern 575 Pfund. Der Sohn zahlt beim Antr i t t der Wirtschaft 
das verfallene Weinumgeld bei der Finnehmerei zu Rütteln mit 12 P fund 
10 Solidi. Gibt zusammen wieder 2000 Pfund. ( G . L . A . Spezialakten G r e n ­
zach Conv. 1.) 

Inventar über das Vermögen des Ochsenwirts Johann Martin Stolz 
lind der Christina Barbara Hessin in Grenzach 

D i e Eheleute Johann M a r t i n Stolz und Chris t ina B a r b a r a Hessin haben 
heute, den 14. A p r i l 1794, ihr zusammengebrachtes Vermögen gerichtlich 
verzeichnen lassen. Sie wollen, daß in Zukunft keine Irrungen und Streit ig­
keiten entstehen. Vogt und Waisenrichter sollen beurkunden. D i e E h e f r a u 
hat 4 K i n d e r von ihrem Ehemann Johann Ernst Limberger i n die E h e ge­
bracht: Jakob Ernst , Johanna-Elisabeth, Susanna und Johann Samuel. Keines 
davon hat ein H e l l e r väterliches Vermögen erhalten, sie haben auch nichts 
zu gewertigen. D i e Hauptnahrung der stolzischen Eheleute fließt von der 
Wirtschaft her. Demnach wollen sie i n zukünftiger Ze i t die Hälfte der E r ­
rungenschaft beiderseits beantragen. 

Des Mannes Zubringen an Liegenschaften — nichts. A n barem G e l d hat 
er von seiner Mutter i n Tübingen nach dem Zeugnis seiner F r a u i n verschie­
denen gangbaren Münzsorten 1000 Gulden, Silbergeschirr, eine silberne 
Sackuhr 22 Gulden, eine G a r ni t u r Schnallen 16 Gulden 30 Kreuzer, 1 mit 
Silber beschlagener Stock 13 Gulden 54 Kreuzer, 1 silberne Halsschnalle 2 
Gulden, 4 P a a r silberne Hemdenknöpf 6 Gulden 30 Kreuzer, 2V2 Dutzend 
Hemden 60 Gulden, 30 P a a r teils fäderne, teils baumwollene Strümpfe zu 
1 Gulden das P a a r = 30 Gulden, 12 Stück verschiedene Sorten Nastücher 
40 Kreuzer das Stüde = 4 Gulden 48 Kreuzer, Summe 102 Gulden 48 K r e u ­
zer. 

Kleidungsstücke: 1 meliertes tuchenes K l e i d , bestehend i n Rock, Camisol 
und Hosen = 33 Gulden, 1 hellblauer ordinärer Rock, 1 schwarzes K l e i d mit 
Rock, Camisol und Hose = 1 2 Gulden, 1 seidene Weste 4 Gulden, 3 C a m i -
sole mit Ärmel 1 Gulden 30 Kreuzer = zusammen 4 Gulden 30 Kreuzer, 
8 W i n t e r - und Sommerwesten zu j e 48 Kreuzer = 6 Gulden 30 Kreuzer, 
2 Paar Samthosen zu j e 8 Gulden 15 Kreuzer = 16 Gulden 30 Kreuzer, 3 
Stück neue seidene Halstücher a 2 Gulden = 6 Gulden, 1 etwas älteres 
seidenes Halstuch = 1 Gulden, 2 Stück ordinäre Backstubenkittel zu j e 24 
Kreuzer = 48 Kreuzer, 2 ordinäre Backstubenschürzen zu j e 2 Gulden = 
4 Gulden, 1 P a a r neue Stiefel 6 Gulden, 2 Hüte zu je 2 Gulden = 4 Gulden, 
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4 Paar ganz neue Sdiuhe zu je 1 Gulden = 4 Gulden, 1 guter grauer Ober-
tock 8 Gulden. 

Schreinerwerk: 2 Koffer zu je 4 Gulden = 8 Gulden, das sämtliche H a n d ­
werksgeschirr als Hobel, Säbel, Beißzangen, beträgt nach der Schätzung 
,80 Gulden. 1 Reißzeug = 2 Gulden 45 Kreuzer, 1 Kaffeemühle, Woog, 1 
Kaffeekanne = 4 Gulden, Faß- und Bandgeschirr. 1—12 mösige Fäßlein 
= 48 Kreuzer. 

Glasgeschirr: 3 Dutzend Trinkgläser zu je 24 Kreuzer = 1 Gulden 12 
Kreuzer. 

A n Büchern: 2 Stück Bibeln zu je 1 Gulden = 2 Gulden, 1 Stück Gesang­
buch = 1 Gulden 12 Kreuzer. 

Des Mannes Beibringen: 1341 Gulden 18 Kreuzer. 
Das Beibringen der F r a u Christ ina Barbara Hessin, was aus der ersten 

F h e des Stolz zur zweiten F h e beigebracht wurde: 
Bares Ge ld , teils von dem väterlich und dem mütterlich bezogenen V e r ­

mögen, teils von dem Vetter, Rechnungsrat Zöller erhaltene Louisdor, ist 
annoch in Barschaft vorhanden gewesen = 500 Gulden. 

Silbergeschirr: 1 Paar silberne Schnallen 6 Gulden. 1 P a a r silberne H e m -
denknöpf 1 Gulden 20 Kreuzer. 

Bettwerk: Unterbett 8 Gulden, 1 Deckbett 10 Gulden, 2 Pfulben (Kissen) 
8 Gulden, 2 Schulterkissen 4 Gulden. 2 Strohsäcke 3 Gulden. 1 Deckbett 
0 Gulden, 1 Pfulben 3 Gulden, an Kinderbetten waren noch vorhanden 1 
Deckbettlein 3 Gulden, 2 Kopfkissen 1 Gulden, 2 Spreinersäcke (Spreu) 
2 Gulden. 

Weißzeug und L e i n w a n d : 3 Anzüge, worunter alles begriffen = 18 G u l ­
den. 2 Anzüge von den Kinderbetten 6 Gulden, 6 Leintücher von Zwilch 
1 Gulden 12 Kreuzer = 7 Gulden 12 Kreuzer. 4 Leintücher von Reisten 
1 Gulden = 4 Gulden, 6 Stück hänferne Tischtücher zu je 1 Gulden = 6 
Gulden, 6 hänferne Servietten zu je 24 Kreuzer = 2 Gulden 24 Kreuzer, 
18 gute Hemden zu je 1 Gulden 30 Kreuzer = 27 Gulden, 12 P a a r baum­
wollene Strümpfe zu je 36 Kreuzer = 7 Gulden 12 Kreuzer, 3 Stück weiße 
Halstücher zu je 1 Gulden 30 Kreuzer = 4 Gulden 30 Kreuzer, 10 Stück 
Nastücher zu je 20 Kreuzer = 3 Gulden 30 Kreuzer, 1 grüner Umhang 
4 Gulden, 4 Stück Küchenschürzen zu je 16 Kreuzer = 1 Gulden 4 Kreuzer, 
1 schwarzer Rock 10 Gulden. 1 schwarzer Tschoben 1 Gulden 30 Kreuzer, 
1 b lau- und weißzeugener Rock 3 Gulden, 1 b lau- und weißer Tschoben 
1 Gulden, 1 roter cellmader Rock 3 Gulden. 1 roter Tschoben 1 Gulden, 
2 getünchte Tschäblin (Kappe) 2 Gulden, 2 ordinäre Alltagsröcke zu je 
2 Gulden = 4 Gulden, 3 seidene Halstücher zu j e 1 Gulden 30 Kreuzer = 
4 Gulden 30 Kreuzer, 3 gedruckte baumwollene Halstücher zu je 24 K r e u ­
zern = 1 Gulden 12 Kreuzer, 2 Stück gefärbte Kappen zu 1 Gulden = 
2 Gulden, 2 Stück schwarze Kappen zu je 1 Gulden = 2 Gulden, 1 Granaten -
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poter oder Halsruch (Halskette) 8 Gulden 15 Kreuzer, 2 Paar lederne H a n d ­
schuhe zu je 24 Kreuzern = 48 Kreuzer, 2 Paar wollene Handschuhe zu je 
15 Kreuzer = 30 Kreuzer, 2 Stück schwarze Fürtücher (zum Vorbinden) aus 
Baumwolle zu je 1 Gulden 12 Kreuzer = 2 Gulden 24 Kreuzer, 4 gefärbte 
Fürtücher zu je 1 Gulden = 4 Gulden, 3 Nachtkappen zu je 10 Kreuzern 
-= 30 Kreuzer, 3 Paar lederne Schuh zu je 1 Gulden 20 Kreuzern = 4 G u l ­
den, 1 Paar gerichtete Pantoffeln 48 Kreuzer. 

Schreinerwerk: 1 Spinnrad 49 Kreuzer, 1 tannener Kleiderkasten 2 G u l ­
den, 1 großer tannener T r o g 3 Gulden. 

Bücher: 1 Predigtbuch 24 Kreuzer. 1 Bibel 48 Kreuzer, 3 durlachische G e ­
sangbücher zu je 48 Kreuzern = 2 Gulden 24 K r . , 2 Gebetbücher 30 Kreuzer 
= 1 Gulden. 

Zinngeschirr: 3 mittlere Sorten Schüsseln von Cronzinn zu je 1 Gulden 
= 3 Gulden, 10 Stück Te l l e r zu je 16 Kreuzern = 2 Gulden 40 Kreuzer, 
1 Platte 59 Kreuzer, 4 Löffel j u je 3 Kreuzer = 12 Kreuzer, 1 Salzbüchsle 
12 Kreuzer, 4 Kindertel ler zu je 8 Kreuzern = 32 Kreuzer. 

Kupfergeschirr: 2 Wassergatzen 48 Kreuzer = 1 Gulden 36 Kreuzer, 1 
kupfernes Kesse = 2 Gulden 24 Kreuzer. 

Küchengeschirr: 2 eiserne Kausthäfen (Kunst) zu je 1 Gulden = 2 Gulden, 
1 eiserner kleiner Hafen 48 Kreuzer, 1 Kaffeemühle und 2 Kaffeekännlein 
2 Gulden 12 Kreuzer. 2 eiserne Kasserolen 8 Kreuzer, 2 Schaumlöffel 10 
Kreuzer. 2 Anrichtlöffel 8 Kreuzer. 1 Fleischgabel. 2 Butterschäuflein 12 
Kreuzer, 1 Feuerzange 24 Kreuzer. 1 Feuerschäuflein 30 Kreuzer. 2 Glätt­
eisen a 2 Gulden = 4 Gulden. 

Gemeiner Hausrat : 1 Laterne 12 Kreuzer, 4 Paar Messer und Gabeln zu 
je 8 Kreuzern 32 Kreuzer. 1 A x t 48 Kreuzer. 1 Be i l 36 Kreuzer, 1 Wäsche­
seil 2 Gulden, 1 Äschertuch 48 Kreuzer, 1 eiserne Stockuhr 16 Gulden .30 
Kreuzer, zusammen 763 Gulden 16 Kreuzer. 

Das Vermögen beider Eheleute 2104 Gulden ,34 Kreuzer. ( G . L . A . Spezial -
akten Grenzach Conv. 1.) 

Das Inventar haben unterschrieben Vogt Hartmann, Waisenrichter H e r t -
zog, die beiden Eheleute und der Beistand der F r a u Friedrich Althün und 
der A k t u a r Dobel junior. 
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X I I . 

Eine aufregende Mordgeschichte in der grenzacher Wetterecke 
von 1545 

A m 9. September 1545 schreiben Statthalter, Regenten und Räte im 
Oberelsaß an H e r r n Rudolf von Schönau und Hans Jörg Rychen von R y -
dienstein, Vögte des Jakob von Bärenfels sei. Kinder wegen dem Gefangenen 
Hans öttliker: 

W i r werden berichtet, in vergangenen Tagen habe einer, genannt Hans 
öttliker von T i l l i k e n (Tüllingen) einen Mord an dem Heine Hans Meiger 
zu Betteken (Bettingen) in seinem Haus begangen, er sei zu Bert l iken am 
R h y n (Bertlikon) gefangen genommen worden. Derselbe sei zuerst nach 
Grenzach und von dort auf Eure n Befehl nach Rütteln geführt worden. W e i l 
aber an dem Orte, wo Hans öttliker gefangen genommen wurde, der rö­
mische König, Seine Majestät, unser allergnädigster H e r r , regierender 
H e r r und Landesfürst zu Österreich an seiner Statt den Hans Heinrich von 
Landegg, Inhaber und Vogt der Herrschaft Rheinfelden, und sonst niemand 
änderst aufgestellt hat, diese und dergleichen begangene Übeltaten zu büßen 
und zu strafen, wäre es geziemend, daß der Gefangene in einen anderen 
Ort geführt würde, wo die königl. Majestät zu befehlen hat. 

A m 13. September 1545 schreiben von Brombadi aus Hans Rudolf von 
Schönau und Hans Jörg Rych von Rychenstein an den Landvogt , die Regen­
ten und Räte im Oberelsaß wegen dem Gefangenen H a n s öttliker: Hans 
öttliker ist zu Bert l iken am R h y n gefangen genommen worden cind mit 
H i l f e eines Bärenfelsischen, der dazugekommen, gen Grenzach geführt, dem 
Vogt daselbst überantwortet worden. W e i l man zu Grenzach kein Gefäng­
nis hat, wo man jemand wohl verwahren könnte, haben w i r Hans Rudolf 
von Schönau und Hans Jörg Rych von Rychenstein mit Jakob von Rotperg, 
A n w a l t des Jungen von Bärenfels und Landvogt des Markgrafen, beraten. 
A u f seinen Befehl wurde der Gefangene nach Rütteln geführt. W i r können 
den Gefangenen nicht aus unseren Händen lassen und niemand änderst 
überliefern. E r soll zu Grenzach, das des Markgrafen Eigentum ist, geridh-
tet werden. Das haben w i r berichten wollen. 

E i n Schriftstück ohne Datum mit der Überschrift: Spänige (Bestrittene) 
Obrigkeit zu Bert l iken berichtet: 

A l s Hans öttliker, der Täter zu Bert l iken, gefangen worden ist. Sonntag 
nach Bartholomäi 1545, ist ein Z a n k darum entstanden, in welches Gefäng­
nis man den Täter führen wolle. D a ist ein alter Mann zu Grenzach gewesen 
mit Namen H e i n i Schindler, der hat Vogt Hans Haberer gefragt, wo er den 
Täter gefangen habe. Der Vogt hat ihm gesagt, wie es gegangen sei. Darauf 
hat H e i n i Schindler zur Antwort gegeben, daß die markgräflichen und bären­
felsischen Amtsleute einem Täter nachfahnden und nachlaufen dürfen bis 
an den Rhein und wenn sie den Täter auf trodcenem L a n d und Erdreich 
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fangen, gehört er dem Markgrafen oder dem Bärenfelser. So sie aber einen 
Täter im Wasser des Rheins oder wenn er in einem Schiff oder in einem 
Weid l ing auf dem Rhein gefangen w i r d , gehört der Gefangene meinem 
Landsherr zu Rheinfelden. U n d solches haben auch der G a l l Schneider und 
W e r n l i Kuefer , beide von Grenzach, aus dem Munde des H e i n i Schindler 
selbst gehört. 

Man hat auch den Peter Kessler, jetzt K a p l a n zu St. Peter in Basel , ge­
fragt und bei ihm sich erkundigt, wie v ie l und was er wegen des Edder zu 
Bertl iken weiß und wie er vor 40 Jahren , da er P farrer zu Grenzach gewesen, 
den Zehnten in H e u , K o r n , Haber, W e i n und in anderen Dingen genommen 
und empfangen habe. U n d wie weit der Edder von oben herab von E n g e l ­
hard Wetzeis Fischerhäuslein dem Rhein nach gegangen und ob E h r h a r d 
Danzers Acker auch im Edder liege und wie es eine Gestalt habe um den 
Zehnten auf E h r h a r d Danzers Acker, und ob er diesen Zehnten auch als 
P farrer eingenommen habe. >) 

I n einem Schriftstück ohne Datum heißt es: Klaus Wetzel und E r i e d l i Y t t e 
zu Bert l iken haben glaublich angegeben, an welchem Ort des Banns und 
Rheingestades sie den Täter öttliker gefangen genommen haben. — 

Die von Bärenfels haben als Lehensmänner den Markgrafen je und allweg 
die Freve l und Bußen zu Bertl iken eingenommen. I n verschiedenen (verflos­
senen) J a h r e n haben Engelhard Wetzel , der alte und Klaus Wetzel , sein 
Sohn, einander geschlagen und sind handfällig geworden, wei l sie uneins 
miteinander waren. Sie sind zu einer Strafe vom bärenfelsischen Gericht 
zu 21 Pfund gefällt worden. 

Hans Saltner, Hans Wie land , der alte Engelhard, geben Zeugnis, was 
sie vom Edder und von der Obrigkeit zu Bert l iken wissen: wie es seinem 
Vater, Peter Saltner, mit dem Eastnachtshuhn gegangen und wie es Clev in 
Eischer gegangen sei, als man ihn wegen eines Frevels gefangen habe, auch 
wer und durch wen die Wacht im Schweizerkrieg zu Bert l iken geschehen sei. 

E s ist auch noch zu erforschen, wie Andreas Schnieder, der durch die H e r ­
ren von Base l gefangen worden, durch den Markgrafen und seine A m t s ­
leute und nicht durch den Vogt der Herrschaft Rheinfelden bestraft wurde. 

I m J a h r e des H e r r n 1546 w i r d ein Kompromiß zwischen der Herrschaft 
Rheinfelden und der Herrschaft Bärenfels zu Grenzach wegen des G e ­
fangenen öttliker geschlossen. Hans Heinrich von Landegg, Rat und Vogt 
der Herrschaft Rheinfelden, Hansjörg Rych zu Rychenstein und Hans Jakob 
von Schönau, diese beiden Vormünder für die Kinder des verstorbenen 
Jakob von Bärenfels, sind uneinig über die Zuständigkeit des Gerichtes 
wegen dem Gefangenen Hans öttliker. Mit Wissen cles Landvogts, der 
Regenten und Räte zu Enzisheim im Oberelsaß und des Markgrafen von 
Baden haben w i r einen nachbarlichen Kompromiß geschlossen: 

1) I m J a h r e 1509 w i r d I n e i n e r U r k u n d e des K i o s t e r s St . K i a r a z u B a s e i (Staatsarchiv) 
„der w i r d i g H e r r P e t e r K e s s l e r , L u e t p r i e s t e r z u K r e n z a c h " als Zeuge erwähnt. . . . 
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1. I n unsrer Sadi sollen Schiedsrichter sein: Ich, Hans Heinrich von Landegg, 
schlage vor. den Jakob Böcklin von Böcklisau, Vogt zu Rufach und Bartho ­
lomäus Köpflin, Schaffner daselbst. W i r , die Vormünder des Bärenfelser, 
schlagen vor Aschmusen Siegelmann und Simon von Ramstal . 

2. Die königl. Regierung in Rheinfelden und die der markgräflichen in 
Rütteln w i l l als Satzleute und unparteiische Personen die Stadt Kolmar 
vorschlagen. 
Wegen des Platzes und Ackers, wo öttliker verhaftet wurde, soll wegen 
Besitzung und Gerechtigkeit, wie es ausgemacht wurde, niemand einen 
Schaden haben. 

4. So wie es durch die Mehrheit ausgemacht w i r d unter den Schiedsleuten, 
soll es bleiben. Appellation gibt es nidit. 

5. E s sollen von den Österreichern bzw. von den Bärenfelsern als U r t e i l s ­
sprecher 12 genommen werden. Der Stabführer soll aus einer anderen 
Herrschaft sein. 

I n einem Schriftstück vom Dienstag, den 8. J u l i 1546 werden die Zeugen­
vernehmungen angeführt. 

öttliker w i l l dieses Mordes nit bekenntlich sin (nicht eingestehen). Des ­
wegen müssen Untertanen zu Riehen und Bettl iken, weldie von dieser Sache 
Kenntnis haben, mit aufgehebten (aufgehobenen) Fingern und gelehrten 
Worten zu Gott, dem Allmächtigen, schwören. 

1. Zeuge Richard Schlupp, der Waibe l von Bettliken. E r sagt aus: 8 T a g e 
bevor He in i Meiger ermordet wurde, kam Hans öttliker von Tülliken in 
das Haus und in die Herberg dieses Zeugen und hat mit anderen Untertanen 
zu abend gegessen. Gleich nachher kam auch Hans Meiger und hat sich zu 
und neben Hans öttliker gesetzt. Sie haben miteinander gegessen und ge­
trunken. U n d als sie danach vom Tisch wieder aufgestanden, hat Hans 
Meiger den Hans öttliker durch das Haus des Zeugen geführt, zu dem 
Kiegelplatz (Kegelplatz). Was sie miteinander geredet, hat der Zeuge weder 
vernommen noch gehört. E r hat den übrigen Gästen W e i n aufgetragen und 
ist seinen Hausgeschäften nachgegangen. E r habe aber den Klausen Bucherer, 
einen Jungen von etwa 20 Jahren , der beim Kegelplatz gestanden, nachher 
ausgefragt. Der habe ihm gesagt, als H e i n i Meiger und Hans öttliker h i n ­
gekommen, wären 2 Faß dagestanden, die dem H e i n i Meiger gehörten und 
etwa 12 Saum gehalten hätten. He in i Meiger habe gesagt zu dem Hans 
öttliker: „Hans, siehst du da diese 2 Faß? D a habe ich aus dem W e i n , der 
darinnen war , 80 Kronen erlöst." Darauf habe Hans öttliker sich verwun­
dert und geantwortet: „Das ist v ie l Ge ld und die Faß sind doch nicht so 
groß". E i n T a g nach der Ermordung des Meiger habe er, der Zeuge, als 
die F r a u des Meigers in sein Haus gekommen, als Nachbarin von ihr gehört, 
es sei ihr vor gewesen (vorahnend), daß es ihrem Mann so gehen werde, denn 
ei habe dem Hans öttliker in seinem Hause Dinge erzählt, daß sie damit 
nicht zufrieden gewesen sei. Sie habe deswegen zu ihrem Manne gesagt. 
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warum er den Hans öttliker dingen wolle. Der habe doch ihren früheren 
liebsten F'reund, den sie zu W i h l gehabt, erstochen. U n d wenn er ihn dingen 
würde, würde sie nicht mehr mit ihm haushalten. Mit diesen Worten habe 
sie ihren M a n n bewegt, daß er den öttliker nicht gedungen habe. 

2. Zeuge L u d i Bucher von Bett l iken: E r sei mit Hans H e i n i Meiger z u ­
sammengekommen. A l s sie voneinander geschieden, sei Meiger in sein Haus 
gegangen. E r , der Zeuge, habe mit seiner F r a u und seinen Kindern die 
Suppe gegessen. Unterdessen sei jedermann zur Kirche in die Predigt ge­
gangen. E r sei damals Verordneter gewesen und habe das Dor f hüten müssen. 
E r sei mit seinen Gesellen das Dor f hinab, wo der Brunnen steht. E r sei 
einige Zeit bei seiner Tochter gestanden, die bei der hinteren Tür im G a r ­
ten gestanden. D a auf einmal habe man Geschrei gehört von Meigers 
Haus her und seiner Stuben. Das war fast keines Menschen Stimme. Seine 
Tochter habe ihm gesagt: „Das lautet, wie wenn einer sich selbst erhängen 
wolle". A l s er in das Haus des Meiger gekommen, da sei einer zur Tür 
hinausgeloffen. Das sei der Hans öttliker gewesen. E r habe ihn am A n g e ­
sicht erkannt. E r sei davongelaufen. Sein Tanzjüppli, das er in der H a n d 
gehabt, habe er um den Kopf und vor das Angesicht gehalten, damit ihn 
niemand erkennen sollte. E r habe sich nicht mehr umgewendet, sei dem 
Buchweg nachgelaufen, seinen Hut in Händen und seine schwarze Juppe a n ­
gezogen. E r sei ihm nachgelaufen und habe ihm zugeschrien: „Du Schelm, 
was hast du dem Biedermann in seinem Haus für ein Geschrei und ein 
Wesen angerichtet, gib Antwort und stand s t i l l ! " E r lief aber davon, e in­
mal habe er umgeschaut und habe ihn erkannt. E r , der Zeuge, sei dann 
wieder i n des Meigers Haus gegangen. Meiger sei tot i n der Stube am H e r d 
gelegen, ermordet. Deswegen habe er seinen Gesellen befohlen, nachzueilen. 
E r werde nachkommen. A l s er, der Zeuge, etwas wegs gelaufen, habe er das 
Tanzjüppli an der Straß gefunden. A l s er zum Rebberg gekommen, wo Holz 
und W a l d aneinanderstoßen, da sei ein kleines Büblein gewesen, den habe 
er gefragt, ob er keinen M a n n laufen gesehen. D e r hat gesagt, er sei im 
W a l d verschwunden. Den Gesellen habe er befohlen, nadi Inzlingen zu 
laufen. E r selbst sei nach Grenzach und habe dem Vogt daselbst die Sache 
angezeigt. B a l d kam Paul i Fre i von Grenzach und sagte, der Hans öttliker 
sei am Rhe in ergriffen worden. D e r Zeuge sagt, das sei die Wahrhei t , was 
er gesagt. E r könne vor Gott am jüngsten Gericht Red und Antwort geben. 

3. Zeuge Appolinaris Festy von Bettl iken bezeugt unter E i d , er habe 
am Sonntag vor der hertemer Kirchweih in des Waibels Haus zu Abend 
gegessen. Be i ihnen seien auch Hans öttliker und Hans H e i n i Meiger ge­
wesen. Meiger habe den öttlinger zum Knecht dingen wollen, ihn deswegen 
in seinen Ke l l e r geführt, ihm seine Fässer gezeigt und was er daraus gelöst 
habe. E r habe ihm seine Sache v ie l gerühmt. D a sei die F r a u des Hans 
Heini Meiger übel zufrieden gewesen und habe gesagt, öttliker habe ihren 
liebsten Freund zu W i h l erstochen. Sie wolle von ihm nichts wissen und 
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n i d i t s d u l d e n . D e r Z e u g e sagt auch aus v o n L u d i B u c h e r . A l s a m nächsten 
S o n n t a g d a r a u f M e i g e r e r m o r d e t w o r d e n se i , h a b e L u d i B u c h e r gesagt : „Ich 
k e n n e d e n S c h e l m e n w o h l , er h a t mich angesehen , h a t s e i n e n S c h u r z i n H ä n ­
den gehabt u n d d i e s e n u m d e n K o p f gewicke l t , daß m a n i h n nicht e r k e n n e n 
s o l l t e . " ö t t l iker h a b e s e i n e n S c h i n h u t i n der H a n d gehabt u n d e i n e s d i w a r z e 
J o p p e g e t r a g e n . 

4. Z e u g e . L u d i B o l l u r g e r v o n B e t t l i k e n . E r sagt a u s : E r se i m i t L e n h a r d 
Sch lupp a m S o n n t a g v o r der h e r t e m e r K i r c h w e i h z u B e t t l i k e n g e w e s e n 
u n d h a b e v o r des H a n s M e i g e r s T r o t t e n gekegel t . D a se i auch H a n s M e i g e r 
g e k o m m e n , H a n s ö t t l iker sei auch d a b e i gewesen . D e r H a n s ö t t l i k e r habe 
g e f r a g t , w a s d ie T r o t t e n gekostet hätten u n d w a s der H a n s M e i g e r des 
J a h r e s a u s W e i n Erlös habe . E r h a b e i h n d a n n i n d e n K e l l e r geführt . A l s 
s ie w i e d e r h i n a u s g e k o m m e n , d a h a b e H a n s ö t t l iker v e r w u n d e r t gesagt-
„Kosten d ie Faß s o v i e l , das ist e ine hübsche S u m m e " . G l e i c h d a r a u f habe 
m a n z u a b e n d gezehrt . D a b e i h a b e H a n s ö t t l iker gesagt , er h a b e i n des 
H a n s M e i g n e r s H a u s e i n e n H a u f e n Käse gesehen. W e n n er n u r e i n w e n i g 
d a v o n hätte, w ä r e er z u f r i e d e n . D a se i H a n s M e i g e r v o m T i s c h a u f g e s t a n d e n 
u n d h a b e e i n e n h a l b e n Käs geholt . D e n hätten sie m i t e i n a n d e r gegessen. 

5. Z e u g e . C l a u d i u s Z i m m e r m a n n v o n R i e h e n . D e r Z e u g e sagt a u s : E r s e i 
m i t s e i n e m K n e c h t a m S o n n t a g v o r der h e r t e m e r K i r c h w e i h n a c h B e t t l i k e n , 
u m H a n s M e i g e r s T r o t t e n z u beschauen. H a n s M e i g e r u n d H a n s ö t t l iker 
se i en aus d e m K e l l e r g e k o m m e n . D e r ö t t l iker h a b e sich v e r w u n d e r t über d ie 
Fässer, d i e draußen l a g e n . D a r a u f se ien sie z u E s s e n gegangen . D a h a b e 
M e i g e r e i n e n h a l b e n Käse geholt . U n d z u d e m H a n s B r u c k e r h a b e er gesagt , 
er so l le essen, daß es i h m das H e r z abstoßen müsse. E r h a b e noch v i e l Käse . 
D a z u sagt H a n s ö t t l i k e r : „Ja , i ch h a b e es w o h l gesehen . " A l s s ie a u f g e s t a n ­
d e n , h a b e H a n s ö t t l i k e r z u i h m , d e m Z e u g e n gesagt , ob er das G e l d , das er 
z u R i e h e n v e r l o r e n , w i e d e r g e f u n d e n h a b e . E r , der Z e u g e , sagt n e i n . D a 
a n t w o r t e t e H a n s ö t t l iker , er v e r m u t e , daß d ie 2 M ä n n e r , nämlich H a n s 
M e i g e r u n d M u d i B u c h e r , w o h l e i n V i e r t e l G e l d hätten. E s se i be i solchen 
G e s e l l e n gut F e d e r n r u p f e n . W o aber n i t , d a w ä r n i t gut r u p f e n . 

A m 7. M ä r z 1548 s chre iben L a n d v o g t u n d Räte v o m Obere l saß v o n E n -
z i s h e i m aus . H a n s J ö r g R e i c h e n v o n R e i c h e n s t e i n ( R y c h v o n R y d i e n s t e i n ) , 
H a n s J a k o b v o n Schönau: E s so l l e ine Z u s a m m e n k u n f t a u f D i e n s t a g nach 
C a n t a t e z u N a c h t i n G r e n z a c h s e i n , u m a m M o r g e n des M i t t w o d i früh H a n d ­
l u n g z u pf legen w e g e n des M o r d s . 

A m 18. J u n i 1548 schreibt Hänsl in G e r i c h , S c h r e i b e r z u C o l m a r , a n d i e 
O b e n g e n a n n t e n nach G r e n z a c h : A u f D i e n s t a g , d e n 10. J u l i , ist u m 12 U h r z u 
G r e n z a c h i n der H e r b e r g z u m Z i e l Z u s a m m e n k u n f t . D o r t s o l l en d i e Z e u g e n 
geloben u n d schwören. D o r t s o l l d i e K o m m i s s i o n v o n n e u e m v e r h a n d e l n 
wegen des M o r d s . 

W e n d e l Z i p p e r , Sündikus der S t a d t C o l m a r , schreibt e i n G u t a c h t e n m i t 
d e m D a t u m S a m s t a g nach A l l e r h e i l i g e n 1549 über d ie S t r e i t i g k e i t e n z w i -
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sehen Bärenfe ls u n d der H e r r s c h a f t R h e i n f e l d e n w e g e n des M ö r d e r s H a n s 
ö t t l iker . ( G . L . A . S p e z i a l a k t e n G r e n z a c h , C o n v . 3.) 

L . E . I s e l i n erwähnt i n se iner Geschichte des D o r f e s B e t t i n g e n , B a s e l 1913, 
diesen R a u b m o r d S . 57: A u s d e m J a h r e 1545 e r f a h r e n w i r e ine s c h a u d e r ­
h a f t e M o r d t a t i n B e t t i n g e n . A n e i n e m S o n n t a g e , a l s M u t t e r u n d T o c h t e r 
bere i ts a u f d e m W e g e z u r K i r c h e w a r e n , w u r d e der V a t e r b e i m E i n t r i t t 
i n s e i n H a u s v o n e i n e m R a u b m ö r d e r m i t e i n e m K a r s t z u B o d e n geschlagen, 
so d a ß d a s G e h i r n h e r a u s s p r i t z t e u n d er so fort d e n G e i s t a u f g a b . D e r R ä u ­
ber versuchte m i t e i n e m E i s e n d e n K a s t e n z u erbrechen u n d f loh d a n n i n 
W e i b e r k l e i d u n g d ie H a l d e n r e b e n h i n a b gegen G r e n z a c h , v e r g e b l i c h v e r ­
fo lgt v o n d e n b e i d e n Dor fwächtern . A m A b e n d w o l l t e er be i d e r B e r t l i k o n 
Fähre ( b e i m r o t e n H a u s ) s ich übersetzen l a s s e n , stürzte sich aber , a l s er 
sich entdeckt wähnte , i n d e n R h e i n . E r w u r d e d a r a u f herausgezogen , nach 
G r e n z a c h u n d v o n dort a u f das Schloß nach Rütteln gebracht , w o sich 
h e r a u s s t e l l t e , daß er schon z w e i J a h r e z u v o r i n W e i l e i n e n M o r d begangen 
h a t t e . ( A u s d e n B e t t i n g e r A k t e n i m S t a a t s a r c h i v i n B a s e l . ) 

Riehen und der Richtplatz am grenzacher Horn 

W e g e n d e m T r a n s p o r t v o n V e r u r t e i l t e n d u r c h d a s D o r f R i e h e n , d i e der 
M a r k g r a f z u G r e n z a c h a m H o r n h i n r i c h t e n l ieß, w u r d e a m 28. M a i 1568 
e ine V e r n e h m u n g v o n Z e u g e n veranlaßt durch Bürgermeister u n d Räte der 
S t a d t B a s e l . D i e Z e u g e n sagen a u s : H a n s H a b e r e r , der A l t , seßhaft z u 
R i e h e n , bezeugt , d a ß j e d e r z e i t v o n d e m M a r k g r a f e n , w e n n er Übeltäter a m 
H o r n h a b e h i n r i c h t e n lassen w o l l e n , N a c h r i c h t gegeben w u r d e a n d e n U n ­
tervogt z u R i e h e n . D e r M a r k g r a f h a b e j e w e i l s gemeldet , m a n b r i n g e e i n e n 
oder z w e i Übel täter a n das H o r n i n G r e n z a c h . D i e s e würde m a n durch 
R i e h e n führen. D a r a u f habe m a n m i t der G l o c k e z u R i e h e n e i n e m j e d e n 
e i n Sche iden geläutet , w e n n der H i n r i c h t u n g s z u g g e k o m m e n se i . Solches sei 
i m m e r geschehen, so lange das D o r f R i e h e n noch d e m B i s c h o f z u e igen g e ­
w e s e n . D e r Z e u g e sagt , er sei 6 J a h r e l a n g des B i s ch o f s W e i b e l gewesen . 
K l a u s F r i e s , Bürger z u B a s e l , 80 J a h r e a l t , sagt aus , d a ß er e ine Z e i t l a n g 
i n R i e h e n seßhaft g e w e s e n se i , a l s es noch d e m B i s c h o f v o n B a s e l gehörte . 
D a m a l s sei e i n e r V o g t z u R i e h e n g e w e s e n n a m e n s ö r t l i G r e ß g e r . W a n n 
der M a r k g r a f a m H o r n „ d i e a r m e n L e u t " h a b e h i n r i c h t e n oder dase lbst 
ertränken l a s s e n , h a b e er i m m e r e i n , z w e i oder d r e i T a g e v o r h e r der O b r i g ­
ke i t i n B a s e l d a v o n M i t t e i l u n g gemacht . N a c h d e m V o g t ö r t l i sei e i n e r V o g t 
gewesen n a m e n s E g e n U n t e r d i esem sei er G e s c h w o r e n e r u n d P f l e g e r der 
K i r c h e gewesen . V o g t E g e r se i . habe , w e n n m a n e i n e n a r m e n M e n s c h e n z u 
R i e h e n h a b e w o l l e n durchführen, d e n G e s c h w o r e n e n i m m e r e i n e n T a g v o r ­
her M i t t e i l u n g gemacht , sie s o l l en sich a n h e y m i s c h ( z u H a u s e ) finden l a s s e n , 
m a n w e r d e m o r g e n e i n e n durchführen u n d a m H o r n r i chten l a s s e n . N a c h 
V o g t E g e r se i er z u m U n t e r v o g t beste l l t w o r d e n u n d sei es 11 J a h r e gewesen . 
I h m h a b e j e w e i l s B a d s o m m e r , Bürgermeister u n d R a t s h e r r z u B a s e l , d e r ­
m a l e n O b e r v o g t , e i n oder z w e i T a g e v o r h e r angeze ig t , s ie s o l l en d e n G e -
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schworenen sagen, daß sie gut Sorge haben sollten, man werde am morgigen 
T a g einen durchführen und am Horn richten, damit man, wenn etwas vor­
fallen sollte, was ungeschickt wäre, es abstellen könnte. Das Durchführen der 
Verurteilten sei immer mit Vorwissen der Obrigkeit zu Basel geschehen. 
Der Zeuge gibt auch an, daß man dem Nachrichter „den G r e n d T (Absperr­
gitter) am Herweg habe auftun müssen, damit er die Le i tern und seinen 
Zug habe zum H o r n hinaufführen können. Die anderen Zeugen Hans L y n k 
der A l t , seßhaft zu Riehen, ungefähr 80 Jahre alt, Hans Orapp, ebendaher^ 
ungefähr 50-jährig, Hans Mitler , derzeit Weibel zu Riehen, ungefähr 36 
Jahre alt, sagen ähnlich und übereinstimmend aus. Orapp bemerkt, daß sein 
Vater, damals Untervogt zu Riehen, den Befehl hatte, wenn man mit diesen 
übeltatern durch Riehen käme und jemand sie belästigen wolle, so solle er 
diese armen Leute unbehelligt durchfahren lassen ( B U b . B d . X S. 501/7 f f ) 

aio 

X I I I . 

Eine Kindsmörderin wird am 1 . N o v e m b e r 1619 vom Landgericht 
z u G r e n z a c h z u m T o d e durch das Schwert verurteilt 

Die Akten berichten, wie der Landvogt und die Räte „dem peinlichen 
Prozeß" im Namen des Markgrafen beiwohnen, wie der Landrichter und 
22 Beisitzer von dem Markgrafen bestellt worden sind, wie die H in te r ­
lassenschaft oder die konfiszierten Sachen der Verurtei lten vom Markgra fen­
richter in Beschlag genommen und wie die Gerichtskosten verteilt wurden. 
Das Protokoll besagt, daß am Montag, den 1. November 1619 über A n n a 
Schweizerin von Denigken Varmsburger Amts, basler Gebiets" wegen be­
gangenem Kindermord nach K l a g und Antwort das U r t e i l ausgesprochen 
wurde. 

Hans Jakob üttlin, Vogt zu Eimeidingen, Landrichter, hat das Gericht 
mit seiner Urteilssprechung besetzt, er tut den Vortrag und eröffnet das 
Gericht im Namen des Markgrafen Georg Friedrich, seines gnädigen Für­
sten und H e r r n , sodann im Namen des Melchior von Bärenfels zu Grenzach, 
seines Junkers , als der Ortsobrigkeit nach ausdrücklichem Befehl des mark ­
gräflichen badischen Landvogts, des Landschreibers und der Räte zu Rütteln. 
Niemand darf in diesem Landgericht reden, es sei ihm denn erlaubt. D a n n 
wurde bekannt gemacht, daß solches bei 10 P fund Ge ld oder Verl ierung 
einer H a n d sollte verboten sein. D a n n wurde beschlossen, daß die gefangene 
Weibsperson vor das Malefizgericht gestellt und angeklagt werden soll. 

Danie l Largies , Vogt zu Kleinkems, w i r d als Fürsprecher (Verteidiger) 
für die Angeklagte bestimmt. Ulr i ch Engel fr ied zu Grenzach, Jakob Bronner 
von Tumringen werden außerhalb der Schranken als Fürsprecher begehrt. 
Das Begehren wurde bewilligt und sie wurden „ins Recht verdingt" . 

Der herrsdiaftl . Fürsprecher verlangt, die Missetat der Gefangenen zu 
vernehmen. E s solle verlesen werden. Der Fürsprecher der Gefangenen be­
gehrt, die Gefangene solle ihrer Bande entledigt werden, damit sie mit 
ihrem Fürsprecher besser sich unterreden könne. Das wurde zugelassen, doch 
„mit Verwahrung" . Hierauf wiederholt der herrschaftl. Fürsprecher sein 
Begehren, daß die „Urgicht" (Anklage) möchte verlesen werden. Das ge­
schah. Nach Verlesung der Urgicht begehrt der herrschaftl. Fürsprecher die 
Malef ikantin zu fragen, ob sie der T a t geständig sei. Sie hat die Frage mit 
j a beantwortet. Darauf brachte der herrschaftl. Fürsprecher vor: W e i l man 
ihre begangene Missetat aus der Anklage genugsam verstanden habe, solle 
sie jetzt wiederum aus eigenem Munde bekennen, daß sie ihr eigenes Fleisch 
und Blut wider die natürliche mütterliche Liebe ganz jämmerlicherweise er­
mordet und umgebracht habe. Das sei eine hochverbotene, unmenschliche 
T a t . E s sei zu verwundern, wie sie solches habe über ihr Herz bringen kön­
nen, da doch unvernünftige T ie re ihre Jungen lieben. Sie habe gröblich w i ­
der göttl. Gebot und kaiserl . Recht gehandelt, deshalb könne diese T a t nicht 
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